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Theilweise
am Frei

ArMde Krmnd wird ein neues Knbinrt bilden
Tcr Premier Biviani

resignirt.

Aristide Briand wird tin
neue französisches a.

binet bilden.
Pari, 28. Oktober. Der Pre.

inter Alvtam bat am !Ei)nnrSrti ,u
Gunsten des früheren Premierministers

. 7iritioc Vrians sein Amt nieöngeu'gt
und er wird da Justizministerium in
dem rrganisirten Cabinet , übertut)
men. Herr Briand hat eingewilligt, ein
neues Kabinet zu bilden. Die Kammer
h. ...!.. r. x. m--."'a '4iöinn oi zum tfrei
tag. .

Bis spat am Abend war S Herrn
Briand nicht gelungen, ein Kabinet zu
bilden.

Seit der Resignation von Theophile
eicane waren eruchte im Umlauf.

vag anoere wichtige Aenoerungen tm
Kabinet stattfinden wiirden. Die Re

. signation des Premier Viviani kam
aber als eine Ueberraschung. da für
fein KabiNtt erst .kürzlich von der

ammer mit groke?,iaioritat ein
, Vertrauensvotum abgegeben wurde.

Große patriotische Kund
gedungen

Fanden statt als die Teutsäea nnd
Bulgare

AmMoraendeS 26. Oktober
sich. in den Bergen Ser

btenl die-Hiind- e

reichten.'
Berlin. 28. Oktober. Auf draht

losem Wege nach Sayville. ,51. I.
Die Uebersee Nachrichtenagentur der
öffentlichte am Donneritag daZ Fol,
gende: ; V

Die Ssterre!chischungarischen, bul
garischen und deutschen Kameraden
haben sich auf den Höhen deZ Balkans
bereinigt. In der Mdrgendämmerung
deS 26. Oktober erschienen plötzlich in
den zerklüfteten Dobrevodo Bergen,
wo die Patrouillen der Verbündeten
Ausschau hielten, zwei bulgarische Of
fiziere und 25 Mann.

Wie die .Kölnische Zeitung" mel

det, waren es lauter schöne und gut
ausgerüstete Soldaten. Die meisten wa
ten Veteranen, die in dem Balkankrieg

gkLen Serbim gekämpft hatten. Ihr
Anführer war der Leutnant Eateyer,

Die Soldaten der Centralmächte
empfingen sie in enthusiastischer Weise.

; Die MilitärKommandeure und
der Herzog von Mecklenburg eilten nach

einer nordöstlich von BrzaPalanka ge

lkgenen Stelle in der Nähe de OrteS
Milutinovitch, wo die historisch Ber,

' einigung von Ost und West stattfand.
Später fand eine brillante Parade .in
der eroberten Festung Kladovo statt,

Die Hochrufe und das Singen der
Nationalhymnen-de- r verbündeten Län
der wurde jenseits der Donau gehört,
wo die - rumänische Bevölkerung der

- Feier tauschte, die zu' Ehren der Er
öffnung deS direkten Verkehrs zwischen

Deutschland, Oesterreich'Ungarn. Bul
garien, und der Türkei veranstaltet

'wurde.'',, -
-' .'

Barna von einer russi
schen Flott bombar

" dirt.
Rom, 23. Oktobers Eine Depesche

der Stefani - Agentur auS Bukarest
'

sagt, dab die russische Flott am Mitt
woch angefangen habe, Barna zu
iombardiren.

Sine russische Flotte kam .am
Morgen an der bulgarischen Küste
an," frißt eS in der Depesche, .und
fing sofort an, Barna zu beschießen.

Um elf Uhr Bnmittag war da
Bombardement noch im Bange. An

i der Stadt ist bereits ansehnlicher
,' Schaden angerichtet, morden-- "-

- ;

Der Formarslö der Verbündeten in Serbien
wird mit aller Energie forlgeseht.

i

An der fraitzösifch - bulgarischen Front haben
die Kampfe schon ein Ende erreicht.

" '

Rumänien weigert sich abermals, den Durchmarsch russischer Truppen zu g statten. Die Centralmächte und
Bulgarien üben jetzt einen Dru ck uf Griechenland aus. Um S zu veranlassen, den Allirten die Gast,
freundschaft in Saloniki zu klln digen. An der russischen Front ha ben nur im Norden bei Zliiga und im
Süden am Styr Kämpfe stattgefunden, die für die Teutschen erfolg reich , waren. An ,ber westlichen

Front finden in Hauptsache nur Artilleriegesechte statt. Berlin stellt in Abrede, daß in Luttich dreißig
'oder mehr Personen kriegsgericht lich zum Tode verurtheilt worden sei en. Der britisch Panjrrkreuz
Mgyll" an der Küste von Schot tland gestrandet. ',. , ,.'

London. 23. Oktober. Bon dem

offiziellen deutschen Bericht abgesehen,

in dem das weitere' Borrücken der

deutsch , österreichischen
' Verbündeten

und die Einnahme der Städte Zaj
dar und Kinajevatz, beide nordöstlich
von Nifch m Timok Fluß gelegen,

und von Pirot, beinahe direkt östlich

von Nisch, angekündigt wird, sind
keine authentische Nachrichten über die

Invasion Serbiens eingetroffen. Bon
Saloniki aus wird zwar behauptet,

daß die Serben UeSkup wieder ge

nommen hätte, doch wird diese Nach

richt hier bezmeifelt.

Im Augenblick liegt die größte Ge

fahr für die Serben in der nordöst
lichen Ecke ihres Landes, wo sie von

drei Seiten angegriffen werden, und
von tvo aus sie sich eventuell in füd
westlicher Richtung zurückziehen müs

sen. Soweit war ihr Rückzug noch ein

geordneter und in serbischen Kreisen
in London herrscht ein gewisser Opti
mis'muZ. der aber der wirklichen Lage

der' Ding nach zu schließen wenig ge

rechtfertigt zu sein scheint.

Deutschen Meldungen zufolg sol-

len .
bie Franzo,n schon 150,000

Mann mit 100 Geschützen in Salo-
niki gelandet haben. Wo sich die bri

tischen .Verstärkungen besinden, wird

noch geheim gehalten, und S ist nur
bekannt gemacht worden, daß der Ge

neralmajor Sir Bryan 2. Mahon,
der die Kolonne kommandirte. ' die

während deS BurenkriegeS Mafaking

Entsatz brachte, zum Kommandeur der

britischen Truppen ernannt worden
sei, die mit' den Franzosn kooperirkn

sollen.

Mit Bezug auf Griechenland fangt
man wieder an, besorgt zu werden.
ES ist bekannt, daß Deutschland.
Oesterreich und Bulgarien sich liver
die den Truppen der Alliirten in Sa
loniki andauernd bewiesene' Hospita

lität ernstlich beklagt haben und
' ein

Bericht geht soweit, zu erklären, daß
Griechenland die Alliirten aufgefor
dert habe, sich wieder von griechischem

Gebiet zurückzuziehen. Dazegen wird
erklärt, daß der .griechisch Gesandte
in Paris der französischen Regierung
gegenüber die Erklärung - abgegeben

habe, daß Griechenland nicht die Ab,

sicht habe, den Truppen der Alliirten
gegenüber eine feindlich Handlung zu

begehen.

Abgesehen von der Gegend von Ri
ga und Dünaburg, wo die Deutschen

erneute Anstrengungen machen, bis an
die Düng zu gelangen, und bei Czar
torysk, am xStyr, haben auf dem öst

lichen Kriegsschauplatz keine größeren

Gefecht stattgefunden. Kleinere Ge

fechte haben westlich von Riga stattge

funden, waS beweist, daß die Deut

jjctjtn in einer vuen Richtung, angiei

fen. Bisher kamen ihre Hauptangriff
vom Süden und dem Südweflen, sie

wurden dort aber zum Stillstand
Am Styr und in Galizien

macht die Offensive der
'

Deutschen
langsame Fortschritte, während auf
dem italienischen Kriegsschauplatz die

Offensiv der Italiener, die wenig ge.
nutzt und große Opfer gekostet hat,
allmählich, nachläßt..

Die Armeen von Hinde
burgs und von Linfingens

Macheu an der östlichen Front wn
tcre Fortschritte.

Wahrend in Serbien die
Verbündeten an allen

Punkten vorrücken.
B e r l i n, 28. Oktober. Auf draht,

losem Wege nach Sayville. N. F. Der
am Dienstag vom großen Hauptquar
tier veröffentlichte Bericht enthält die
Mittheilung, daß Angriff der Russen
in txr Geznd von Diinadurg wie
auch im deutschen Centtum in Ruß
land zurückgeschlagen worden seien
und die Armee des Generals von Lin
singen im Süden wiere Erfolge er
rungen haben. Die Armee des Feld
marschallS von Hindenburg hat Wn
griffe der Russen auf Positionen, die

ihnen kürzlich die Deutschen nordöst
lich von Garbunowka in der Gegend

von Lllnaburg abgenommen, zurück
geschlagen, und die Deutschen haben
Mieder den Friedhof von SzaSzely in
derselben Gegend besetzt, der am Tage

vorher von ihnen wieder aufgegeben

war. Zwei Offiziere und 150 Mann
wurden gefangen , genommen. , ES
wurde euch daS Zurückweisen ineS

starken Angriff der Russen aufTrup
pen von der Armee deö Prinzen Leo

pold in der. Nähe von Thtfherssy an
gekündigt. Die Arme des Generals
von Linsinzen, am südlichen Ende der
Linie, hat Rudka. westlich von Czar
torySk, eingenommen. Der Bezüglicht
Bericht lautet wie folgt:

.Die Armee de FeldmarfchallS von
Hindenburg macht trotz der Angriffe
der Russen nordöstlich von Garbu.
nowska Fortschritte. Der Friedhof
von SzeSzaly ist wieder in unserem

Besitz. Zwei Offizier und 150 Mann
wurden gefangen genommen. Unser
Artilleriefeuer verhinderte den Feind,
einen Angriff von Garbunowka auS

zu machen.

Armeegrupp des Prinzen Leopold

von Bayern: In der Nave von

Thtfherssy. am Niemen, nordöstlich
von Novo Grodek, wurde in starker
Angriff der Russen zurückgeschlagen.

Armeegruppe , deS Generals von
Linsingen: Rudka, westlich von Ezar
torySk, eingenommen. Der bezügliche

ommtg ordea.

Balkan .Kriegsschauplatz.
Die deutsch österreichischen Trup

pen rücken weiter in südlicher Rich-tun- g

vor. DaS große Hauptquartier
kündigte Während des Icicti an. daß
die Armee des Generals von Gallmitz

seit dem 23. Oktober 2033 Gefangene

gemacht habe, na daß die Bulgaren
die Höhen von Krenoaclava, unge-fä- hr

15 Meilen uoeoeftlich von Pi
rot. östlich von Nisch. besetzt haben.

Die Bulgaren, die den Tinok Fluß an
einer langen Front überschritten ha-be- n,

haben die Städte Zajecar und
Kniajevetz genonmen. Die beiden

Städte liegen an der von Negotin

nach Nisch führenden Eisenbahn.
Kniajevetz liegt ungefähr 20 ' Meilen
von Nisch entfernt. Die, bezüglicheof

fizielle Bekanntmachung lautet wie
folgt:

.Die Armeen der Generäl von Kö

veß und vonGallmitz fahrn fort, vor

zurück. , Seit dem 23. Oktober hat
die Arm des SenerslS von Gallmitz

2033 Gefangene gemacht und mehrere

Mafchinengeschütze erbeutet.

.Die Armee des bulzartschen Gene

ralS Bojadieff hat Zajecar genommen.

Westlich von Kniajevetz ist der Timok

Fluß an einer langen Front ijber

schritten worden. Kniajevatz befindet

sich in den HänLen der Bulgaren.

Mehrere Geschütze sind robert wor

den Di Höhen von Krenovectava,

ungefähr 15 Meilen nordwestlich von

Pirot, sind besetzt worden.

Türken und Bulgaren käm.
pfen Tchnlter an Schulter.

Sie haben die Briten und
Franzosen bei Stru
mitza zurück gtschla

gen.
B t r l i n, 23. Oktober. Wie auk

Sofia gemeldet wird, haben türkische

Truppen eine britisch franzosische

Kolonne zurückgeschlagen. .Bulgari
sche und türkisch Gebirgsartillerie

hat dem Feinde schwere Berlust zu.
gefügt." hkißt ei in der Depesche.

2000 Gefangene, darunter Truppen

von allen Farben, sind in Sofia, an
gekommen."

König Ptr im Begriff.
Serbien zu verlassen.
Amsterdam. 23. Oktober. Eine

Depesche auS Buda Pest, an die ,Köl- -

nische Zeitung' gerichtet, sagt, baß
der König Peter im Begriffe sei. Ser
bien zu verlassen und sich nach Italien
zu begeben.

Der serbische Feldzug be

reits entschieden.
London, 28. Okt. Die .Frank

furter Zeitung" sagt in einem Artikel

über die Balkan Situation, der
hierher teltgraphirt worden ist, daß
der Feldzug in Serbien jetzt aU sg

reich beendet angesehen werden kann.

.Serbische Truppen kämpfen noch
in der nordöstlichen Ecke des Landes,"
sagt die Zeitung, .ihr Land muß aber
bald unter unserem Druck nachgeben.

Der Tag. an dem die Deutschen und
die bulgarischen Truppen sich vereini-ge- n,

wird ein wichtiger Tag in der
Weltgeschichte sein.

Es ist nichl wahr,

Daß in Lüttich dreißig
oder mehr Personen
wegen Spionage zum

Tod verurtheilt
wurden.

B e r l i n, 28. Oktober. Auf draht-lose- m

Wege nach Tuckerton, N. I. Die
Ueberseeifche Nachrichten Agentur
stellt in Abrede, daß, wie in Amster-da- m

behauptet wird, dreißig oder

mehr Belgier, die der Spionage äuge
klagt waren, in Lüttich von einem

Kriegsgericht zum Tode verurtheilt
worden sind.

.Thatsächlich." sagt die Nachrichten-Agentu- r.

.sind in neuerer Zeit in

Lüttich überhaupt keine Todesurtheile
über Leute gefällt worden, weil sie

Belgiern geholfen haben, aus dem

Lande zu entfliehen und sich denFein
den anzuschließen, und es sind auch

zur Zeit keine solche Falle in Schwebe.

Tie Nachricht ist die reinste Erfin-dun- g.

Tie Krupp' sche Firma

Wird zwi Kreuzer fürdie
holländische Regierung

bauen.
L o n d o n. 23. Oktober. Eine De

pesche der Erpreß aus 'Kopenhagen
sagt, daß die Krup'sche Firma den
Kontrakt für den Bau von zwei Kreu
zern für die holländische Regierung
erhalten habe. Die Schiffe werden in
Amsterdam und Rotterdam unter der
unmittelbarm Kontrolle von deutschen
Ingenieuren gebaut werden. ,
Vom türkischen Kriegs

s ch a u p l a tz.

Konftantinopel, über Lon

don, 23. Oktober. Die folgende offi

zielle Bekanntmachung wurde am
Donnerstag vom türkischen Kriegs

Ministerium rlassen:

.Am Landungsplatz von Ari Bur

nu wurde ine Proviant und Muni

tionskolonne des Feindes von unserer

Artillerie auseinandergesprengt.

.An der Kaukasus Front wurde

der rechte Flügel des Feindes zum

Rückzug gezwungen.

Die Schifffahrt auf der
Donau

Wird jetzt schnell wieder
hergestellt werden.

JmösterreichischenHaupt- -

q u a r t i e r. 28. Oktober, über Lon

don. Die Bereiniauna der deutschen.

österreichischen und bulgarischen Trup
pen und die Besetzung der letzten serd,

scken Vontionen an der Donau vedeu- -

tet die baldige Wiedereröffnung

Schiffahrt auf der Donau.
Viele ffabneuae sind lebt mit dem

Entfernen der Minen und anderer

Hindernisse beschäftigt, und die Der- -

binduna zwischen Ungarn und Bulga

rien und der Türkei wird sofort herge- -

stellt werden, wennglelch der verkehr

auf dem, Fluß naturgemäß ein langsa- -

merer sein wird alö der Eisendahnver-keh- r

mitten durch Serbien. Man
daß in wenigen Woch:n der

Verkehr wieder ganz hergestellt sein

wird.

Großfeuer.
Baltimore. Md.. 23. Okt.

Der Pier Na. 24 der Baltimore Ä

Stra-ftenbahN'Lini- en

Werden 'in Deutschland
für Kriegszwecke g,

opfrt.
London. 28. Oktober. Die städ-tisch-

Behörden von Kiel haben
daß die elektrischen Bahnen

auf wenig benutzten Straßen aufgege-be- n

werden sollen, so daß das Kupfer
der Leitungen für Kriegszwecke der
wendet werden kann, wie aus Kopen-Hage- n

telegraphirt wird. Die Depesche
fügt hinzu, daß mit dem Aufreißen
von drei Straßen begonnen worden
ist, und Wh dort allein 3000 Meter
Kupferdraht im Gewicht von ungefähr
000 Kilogramm (beinahe sieben Toil-ne- n)

ausgehoben wurden.
Man erwartet, daß das Beispiel

von anderen Städten in Deutschland
nachgeahmt werden wird.

Der russische Oberstlieute
nant Miajsoyedoff

Ter von den Russen als Spion ge

hängt wurde,

War gar kein deutscher
Spion gewesen.

B e r l i n. 28. Oktober. Auf draht-lose- m

Wege nach Tuckerton. N. I.
Die Norddeutsche Allgemeine Zei-tun-

erklärt, daß der Oberstleutnant
Miassoyedoff, ein Dolmetscher am
Stäbe der unglücklichen russischen 10.
Armee (General Baron von Rosen),
der vor Monaten als angeblicher deut-sch- er

Spion gehängt wurde, niemals
ein deutscher Spion gewesen sei.

Die Zeitung wird durch eine neue
Erörterung dieser Angelezenheit sei-te-

der französischen und der briti-sche- n

Presse zu der Erklärung ver

anlaßt. Sie sagt, daß der Offizier
unschuldig war, wenn er wirklich we-ge- n

Spionirens im Interesse Deutsch-land- s

verurtheilt wurde, denn weder
er noch irgend Jemand, der mit ihm
in Verbindung stand, hatte Teutsch-lan- d

oder Oesterreich Ungarn auch
nur die geringste Information zukom-me- n

lassen.
Die Norddeutsche Allgemeine Zei-tun- g

fügt hinzu, daß es zwecklos
sein würde, vor der Hinrich-tun- g

eine Erklärung wie di jetzige

abzugeben.

General Radko Timitrieff,
ein Bulgare,

Soll di russischen Trup
pen kommandiren. die
ggn Bulgarien ge

schickt merdkn.
Mailand. 28. Oktober. Der

Corriere della Sera" behauptet, aus
diplomatischen Quellen erfahren zu

haben, daß General Radko Dimitrieff
die russischen Truppen kommandiren
werde, die gegen Bulgarien geschickt

werden. Er befindet sich jetzt in Bu.
karest. wo er sich alle Mühe giebt, die

rumänische Regierung zu veranlassen.
daß sie die Erlaubniß zum Durch
marsch russischer Truppen durch Ru
mänien giebt.

General Dimitrieff war beim Aus
brach des Krieges bulgarischer

in St. Petersburg. Er legte

sofort seinen Posten nieder und stellte
sich den russischen Militärbehörden

i

zur Verfügung, 'sein Aneroieien rour- -

de vromvt anaenommen. denn r war
Oberkommandeur der bulgarischen

Arm gegen Ende des letzten Balkan- -

iriege.
Dimitrieff hatt eine stürmisch und

etwas pittoreske Karriere. In dem

Kriege zwischen Bulgarien und Ser
bien im Jahre 1885 war er Stabs-che- f

des östlichen bulgarischen Armee- -

korps und er verdiente sich in diesem
Kriege die bulgarische Tapferkeits
medaille. Später war er aber an einer
Verschwörung gegen den ' Fürsten
Alexander betheiligt und gezwungen,

nach Rußland zu entfliehen. Er blieb

dort, bis er im Jahre 1898 von dem

damaligen Fürsten Ferdinand begna
digt wurde. Er soll viel zur jetzigen
Tüchtigkeit der bulgarischen Armee

beigetragen haben.

DaS. Gold der Franzosen

In die Gewölbe der Bank
von Frankreich ge

wandert.
P a r i S. 28. Oktober. In' Folge

der im Juni von der Regierung erlasse
nen Aufforderung, daß Privatperso
nen ihr Gold in Noten umtauschen
sollten, sind im Ganzen 1.000.000.000
Franks (Z200.000.000) in Gold in der
Bank von Lnnckreich embeMlt nr
den.
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Deutsche Privat-Jachte- n

Von den Engländern fuv
gute Prisen erklärt.

London. 28. Oktober. Die
Rennjacht Germania". Eigenthum des
Leutnants Dr. Krupp von Bohlen und
Halbach, der an der Spitze der Krupp-sche- n

Werke steht, wie auch zwei andere
deutsche Jachten, die sich alle beim
Ausbruch des Krieges in Dowes befan
den. bereit, an der dortigen Regatta
theilzunehmen, sind von einem Prisen
gericht für gute Prisen erklärt worden.

Vom britischen Parlament
Alle an ihn gerichteteFra

gen von dem Premier
Asquith ausweichend

b e a n t w o r f U,
L o n d o n, 28. Oktober. Der

Munitionsminister David Lloyd Ge-

orge antwortete am Donnerstag im
Unterhaus für den Premier A.squitb.
als Annan Bryce die Frage stellte, ob
ein unoffizieller Meinungsaustausch
zwischen Berlin und London stattge-funde- n

habe, der auf die Möglichkeit
eines baldigen Friedens Bezug hatte,
und ob ähnliche Anfragen von Rcpiä-sentante- n

irgend einer neutralen Na-tio- n

gemacht worden seien.
Ganz gewiß nicht", lautete die Ant

wort des Ministers. Was der Pre-mi- er

früher gesagt hat, gilt auch heute
noch.,, fügte er hinzu. Dies hatte nicht
nur auf etwaige Friedensunterhand-lunge- n

Bezug, sondern auch ouf die
Frage, ob der Premier immer noch an
der Erklärung festhalte, die er in seiner
in der Guild Hall gehaltenen Rede

nämlich, daß England das
Echmert nicht here in die Scheide stecken

werde, bis die Freiheit Europas
sei."

Herr Lloyd George fuhr fort: Wir
denken nicht daran, uns auf .Friedens-Unterhandlung-

einzulassen, ausge-nomm-

in Gemeinschaft mit all' un
seren Alliirten, wie dies im September
1914 vereinbart wurde.

Auf eine andere Frage, ob angesichts

der Verletzung des Völkerrechts seitens
des deutschen Kaisers, indem er das
Prioateigenthum von Civilisten was-senha- ft

durch Zeppelins zerstören lasse,
die Regierung nicht Maßnahmen tref-se- n

werden, um Prioateigenthum des

deutschen Kaisers und anderer deutscher
Fürsten, das sich in England auffinden
ließe, zu beschlagnahmen und als Si
cherheit für jetzigen und vielleicht svä

ter noch von Zeppelins verursachten
Schaden zu behalten, antwortete der
Premier durch David Lloyd George, er
fei der Ansicht, daß der Plan kein vrak

tisches Mittel zu sein scheine, den Feind
daran zu verhindern, sich weiterer Ner
letzungen des Völkerrechts schuldig zu
machen.

Der britischePanzerkreuzer
Argyll"

An der Ostküste von Schottland ge

strandet.

Die Besatzung gerettet. do
Schiff wird aber zu Grun

de gehen.
London, 2. Okt. Der britisch

Panzerkreuzer .Argyll" ist am Don
nerstaa Morgen an der Ostkufte von

.s. nmnhrt mnm deS

iWte Wetters, das ,ur Zeit berrfcht
wird befürchtet, daß das SWM ganz
zu Grunde gehen wird. Die ganze

Besatzuna wurde gerettet.
Die .Argyll" ist ein Kreuze? vo

10.850 Tonnen Wasser Verdrängung
:,nd' wurde im Jahre 1902 aebaut. Die
Besatzunq bestand aus 655 Mann.
Die Armirung besteht auS vier 7.5
zölliqen,, sechs wei
gknGesckMtzen und 22 Dreipsünder.

John Bull will Schied,
gericht,

London, 28. Oktober. Si
Edward Grey, der Sekretär deS aus-

wärtigen AmtS. sagte Dcnnerstcig im
UnterHause, daß die amerikanische Re
qicrung daS Recht habe zu verlangen,
daß die Befunde deS britischen Pri
sengerichti einem internationalen
Schiedsgericht unterbreitet würden.
Dies sei in der britischen Note vom 31

Juli der amerikanischen Regierung zu
gestanden wvrden.

Sollte", sagte er, ein Streit mit
den Ver. Staaten entstehen, nachdem
alle gesetzlichen Mittel erschöpft wor
den, würden wir die Angelegenheit
zweifellos an ein Schiedsgericht ver

weisen, da dies unter solchen Umstän
den die üblich Prozedur d britische
Regierung, iß". -


